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Telemarkbegleitet sieweiterhin
Nach dem Karrierenende möchte Beatrice Zimmermann weiterhin das Interesse am Sport wecken.

RuediWechlser

Treffender könnte sich Beatrice
Zimmermann nicht charakteri-
sieren: «Der Sport ist ein grosser
Bestandteil meines Lebens, den
ich mit grosser Leidenschaft im
Spitzensport ausleben durfte.
Künftig will ich Telemark mit
möglichst vielen Personen tei-
len.» Sie sei sehr naturverbun-
den, habe einen grossen Bezug
zur Heimat und sie will immer
das Beste aus jeder Situation
rausholen.

Wegbegleiterbezeichnendie
33-Jährige als einen Menschen
mit positiver Ausstrahlung und
haben ihre Lockerheit am Start
bewundert. In ungezwungener
Atmosphäre wurde am Abend
auch mal bei einem Glas Wein
gejasst. Wohlbehütet ist die
Stanserin auf dem Bauernhof
Mettenweg mit vier Geschwis-
tern aufgewachsen. Schon in
jungen Jahren unterstützten die
Kinder ihreElternbeidervielsei-
tigen Hofarbeit. Beatrice arbei-
tet auch heute noch im Teilpen-
sum auf dem Hof.

DankdemSport
dieWeltbereist
Zunächst absolvierte die All-
rounderin die Bäcker- und Kon-
ditorlehre und sagt: «Das ist ein
sehr schöner Beruf und als
Sportlerin kann man auch mal
ab und zu die Süssigkeiten so
richtig geniessen.» Ab 2010
folgte die dreijährige Ausbil-
dung zur Schneesportlehrerin.
Während der Ausbildung erfuhr
Zimmermann, dass für das Dip-
lom ein zweites Gerät gefordert
ist und so entschied sie sich für
das Telemark-Skifahren. 2013
bestritt sie bereits die ersten
Weltcuprennen. Im Vergleich
zum Skifahren ist Telemark vom
ganzen Bewegungsablauf her
was ganz anderes und sie er-
gänzt: «Es ist immer eine dyna-
mische Bewegung drin und er-
fordert bei jeder Kurve erneutes
Gleichgewicht. Es ist eine extre-
me Balance und Spannung des

Körperzentrums. Durch die
fliessende Bewegung erscheint
das Ganze etwas spielerisch,
was uns auch auszeichnet.»

Pro Saison bestritt Zimmer-
mann zirka 20 Rennen und
lernte diverse Länder wie USA,
Slowenien oder Schweden ken-
nen. Sehr emotional war der

erste Weltcupsieg in Mürren,
wo ihre Eltern zum ersten Mal
ein Telemarkrennen live mit-
erlebten. Das absolute High-
light erlebte Beatrice Zimmer-
mann diesen Frühling ebenfalls
in Mürren, wo sie sich bei ihrem
letzten Rennen zur Weltmeiste-
rin kürte.

Gewisse Signale des Körpers
machten sich letzte Saison be-
merkbar und die fehlende letzte
Überzeugung forcierten die Ge-
danken, dass der Zeitpunkt für
den Rücktritt gekommen ist.
«Ich durfte in meiner Karriere
alles erleben, was dieser Sport
zu bieten hat. Zudem konnte ich

als Sprecherin des Athletenrates
mitwirken und FIS-Meetings be-
suchen. Dort versuchte ich den
Telemarksport zu pushen», be-
tont Zimmermann. Trotz sehr
guter Sponsoren, Gönner und
des Fanclub war der Profisport
nie ein Thema.

Sturzprävention für
dieältereGeneration
Telemark ist weiterhin ein wich-
tiger Bestandteil in ihrem Le-
ben. Sie geniesst es jetzt umso
mehr, denn der Druck und das
Muss fallen nun weg. Seit 2016
ist Beatrice Zimmermann als
Quereinsteigerin als Spezialistin
in Gesundheits- und Bewe-
gungsförderung unterwegs. Das
erforderte eine dreijährige Aus-
bildung. Im Alters- und Pflege-
heim Nägeligasse ist sie einmal
pro Woche als Trainerin im Be-
reich Sturzprävention im Ein-
satz. Ein weiteres Standbein ist
Personaltraining und Ernäh-
rung. Seit 2014 ist die Skilehre-
rin als Expertin auf dem Schnee
im Einsatz und bildet künftige
Skilehrer aus.

Ihr liegt der Telemarksport
sehramHerzen.SiewilldenWeg
des Swissskikaders weiterhin
mitverfolgen, sichpositionieren,
öffentliche Trainings organisie-
ren und ihr Wissen und Erfah-
rung der Jugend näher bringen.
Als Vorstandsmitglied von Nid-
walden Tourismus arbeitet sie
aktiv mit und stellt Überlegun-
gen an, wie und welche Angebo-
te für den Gast erweitert werden
können.«MirwurdenachJahren
der Reiserei bewusst, in welch
toller Gegend wir wohnen dür-
fen.» Als Mitinhaberin der Keen
onSportsGmbHorganisiertBea-
trice Zimmermann Yoga und Pi-
lates mit Frühstück auf dem
Stanserhorn, sportliche Auszeit
in Hintertux oder wie Höhen-
angstundSchwindelüberwindet
werden können. Weitere Ideen
schlummern in Allrounderin
Zimmermannundsiemöchte in
Zukunft viele Menschen für Be-
wegung und Sport animieren.

Beatrice Zimmermann ist für den vielseitigen Berufsalltag gewappnet. Bild: Ruedi Wechsler (Stans, 29. 8. 2023)

EinMarktnurausBio
Am Samstag präsentieren sich Zentralschweizer Biobauern am O Sole Bio Markt
in Zug – auch jene aus Ob- und Nidwalden.

ChristophNäpflin

Per Ende 2022 produzieren 7341
Betriebe in der Schweiz nach
den Richtlinien von Bio Suisse.
Sie halten einen Marktanteil von
über 14 Prozent am Gesamtum-
satz der Frischprodukte. Gut 17
Prozent aller direktzahlungsbe-
rechtigten Landwirtschaftsbe-
triebe in der ganzen Schweiz
sind somit Biobetriebe.

Obwalden steht mit 34 Pro-
zent an vorderster Front der
Rangliste, hinter Graubünden
undBaselstadt.Nidwaldenkann
sich mit gut 20 Prozent ebenfalls
sehen lassen. Bioprodukte müs-
sen aus kontrolliert biologi-
schem Anbau stammen, dürfen
nicht gentechnisch verändert
sein und werden ohne Einsatz

konventioneller Pestizide oder
Kunstdünger angebaut. Vor 15
Jahren haben die fünf Zentral-
schweizer Biovereine rund um
den Vierwaldstättersee den
Markt «O Sole Bio» an der See-
promenade in Zug ins Leben ge-
rufen. Am kommenden Sams-
tag, 9. September können die
Besucher an über 60 Markstän-
den am Seeufer in Zug Lebens-
mittel und naturnahe Produkte
aus der ganzen Zentralschweiz
kaufen oder direkt vor Ort ge-
niessen. Mit dabei am Jubilä-
umsanlass sind auch die Ob-
und Nidwaldner Biolandwirte.

Beat Ming betreibt in Lun-
gern einen Milchwirtschaftsbe-
trieb. Der Dreistufen-Betrieb
mit Alpung fordert die Familie
das ganze Jahr. Seit 1993 produ-

ziert Beat Ming nach den Richt-
linien von Bio Suisse. Während
der Alpzeit wird aus Biomilch
Obwaldner Alpkäse hergestellt.

Entdecken,Schlemmern
undDiskutieren
«Es istmireinAnliegen,dassdie
KonsumentendiegrosseVielfalt
unserer Bioprodukte an einem
Ort erleben können. Gleichzei-
tig können die Produzenten die
vielen Vorzüge der Bioprodukte
erklären» erklärt Beat Ming sei-
neMotivation, imOKdesOSole
BioMarkts inZugmitzumachen.
Als Verantwortlicher für die Be-
werbung von Biomilch und de-
ren Produkte wie Käse und Jo-
ghurt, freut er sich auf das Wett-
melken, welches am Markt
ausgetragen wird.

Der Markt bietet nebst den
Marktständen mit Bioprodukten
aus der Zentralschweiz auch Ak-
tivitäten und Diskussionsrun-
den an. So gibt es ein Lama
Trekking, Interessierte können
selber Rahm zu Butter schlagen
oder beim Schnapsbrennen und
Mosten zuschauen. Die Diskus-
sionsrunden drehen sich um
Themen wie Nachhaltigkeit, kli-
maoptimale Gastronomie oder
über «Boden, Ernährung und
Gesundheit: Die Landwirtschaft
ist, wie du isst». So möchten die
Marktfahrer die Gelegenheit für
einen Wissensaustausch zwi-
schen Produzenten und Konsu-
menten nutzen. Der O Sole Bio
MarktanderSeepromenadevon
Zug ist am Samstag offen von 8
bis 18 Uhr, der Eintritt ist frei.

Mascheerkannt:
Betrügerinfliegtauf
Sachseln Tatort Dorfplatz
Sachseln: Eine 28-jährige Ru-
mänin spricht am 30. August
einen 62-jährigen Obwaldner
an. Die Frau täuscht dem Mann
eine finanzielle Notlage vor, ver-
langt 60000 Franken und gibt
dem Mann vor, das Geld drin-
gend zu benötigen. Sie ver-
spricht ihm das Geld zurückzu-
bezahlen.

Doch die Frau machte die
Rechnung nicht ohne den Mann:
Dieser informiert die Polizei.
Nach einigen Telefonaten, in
welchen die Frau die benötigte
Geldsumme immer wieder er-
höhte, vereinbarte der Mann ein
Treffen für die Geldübergabe.
Dort konnte die Frau laut Mittei-
lung der Kantonspolizei Obwal-
den am vergangenen Montag
von der Polizei festgenommen
werden. Die Frau muss mit einer
Anzeige rechnen.

Erst vor vier Monaten war
eine Telefonbetrügerin der Poli-
zei in Sachseln in die Maschen
gegangen: Eine 57-jährige Frau
aus Tschechien wollte einem äl-
teren Mann 45000 Franken ab-
knöpfen. Doch bei der Geld-
übergabe klickten die Hand-
schellen.

Gemäss der Kantonspolizei
Obwalden werden immer wie-
der ähnliche Betrugsversuche
gemeldet. Sie rät, misstrauisch
zu sein und sich nicht unter
Druck setzen zu lassen. Auch
soll man nie am Telefon oder auf
der Strasse auf eine Geldforde-
rung eingehen. Wichtig sei
auch, die Polizei über den Vor-
fall zu informieren. (rem)

9-Jährigerbei
Unfall verletzt
Obwalden Am Dienstag ereig-
nete sich kurz vor 17 Uhr in Gis-
wil ein Unfall zwischen zwei
Autos. Wie die Kantonspolizei
mitteilt, fuhr ein 28-jähriger
Deutscher auf der Seestrasse
und bog in die Schwerzbach-
strasse in Richtung Sachseln ein.
Gleichzeitig fuhr eine 38-jährige
Schweizerin in Begleitung ihres
9-jährigen Sohnes auf der
Schwerzbachstrasse in Richtung
Grossteil. Es kam zur seitlich-
frontalen Kollision. Dabei wur-
den die Mutter und der Sohn
verletzt. Über die genaueren
Verletzungen sei noch nichts be-
kannt. Die Mutter musste mit
dem Helikopter in das Spital ge-
bracht werden. Der 9-Jährige
wurde mit der Ambulanz in Spi-
talpflege gebracht. An beiden
Autos entstanden zudem erheb-
liche Sachschäden. Die Staats-
anwaltschaft Obwalden unter-
sucht die Unfallursache. (sfr)

NeuerLeiterdes
SachslerMuseums
Bruder Klaus Der Vorstand des
MuseumBruderKlaushatChris-
tian Sidler (Bild) zum neuen
Leiter des Sachsler Museums

gewählt. Wie
das Museum
mitteilt, über-
nimmt er ab
1. Januar 2024.
Erwarvon1999
bis 2017 Kultur-

beauftragterdesKantonsObwal-
den,Darüberhinauswirkteerbei
mehreren kulturellen Grosspro-
jekten mit – unter anderem bei
«MehrRanft –600JahreNiklaus
von Flüe». Christian Sidler sei
bestensvertrautmitderThema-
tik des Museums und kenne die
kulturellen Begebenheiten in
Obwalden.Er ist57-jährig,wohnt
mit seinerFamilie inStaldenund
ist zurzeit Geschäfts- und Pro-
duktionsleiter des Landschafts-
theater Ballenberg.

Sidler folgtaufCarmenKiser,
die das Museum seit 2018 führt.
Sie verlässt das Museum per
Ende Jahr, um sich neuen beruf-
lichen Herausforderungen zu
stellen. Als Meilenstein gilt die
Ausstellung«Dorothee–dieGe-
schichte einer aussergewöhnli-
chen Frau», welche 2021 einen
BlickaufdieEhefrauvonNiklaus
von Flüe warf und viele Besu-
chende aus der ganzen Schweiz
anzog. Der Vorstand bedauert
die Kündigung sehr und wird an
der Finissage vom 1. November
2023 ihre inspirierendeArbeitals
Museumsleiterin würdigen und
verdanken. (fpf)
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